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ju bumm. ©ott fei Sauf! Saraufljiu nafjm
Saba eine geitung aus ber Safdje uub bc»

gann fic fjinten, bei ben Qnferaten, ju fefen.
Subi füfjlte ftcfj burdj biefe ficfjtfxtre Vin*

Ijöflidjfeit feineëtoegê beteibigt. ftm ©egen«
teil. Gcr ging. nun auf Gcntbedungëreifc unb
enttoefte ber Südje fo nadj uub nadj ifjre
testen ©erjeimniffc.

Sa mar juerft einmal ber ©cfdjirrfdjrauf.
Siefeê ©efdjirr murbe bon SJcama bon geit
ju geit gereinigt. Saê fjatte Subi fdjon
felber mitangefeben. SBarum alfo follte er
baê nicfjt jetjt uub bamit feiner SJcama eine
greubc madjen?

^nfolgebeffen nafjm Subi einen alten
©djütjlappen, ben er in einem fdjmutjigcu
Siftdjcn gefunben fjatte unb rieb forgfättig
Seilet um Seiler bamit ab. Sauberer tour*
ben bic Seiler jmar nidjt, aber man fal)
anf tfjnen menigftcnê bentlidje Spuren ber
licbebollen Sätigfeit Subiê.

Sllê SaP° au§ bn Siefe feiner Seftüre
tjerauê JU aljncn begann, bafj Subi an einer
Sefdjäftigung mar, bic man am beften mit
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nnertDÜnfdjt bejeidjncit fonnte, fnbv er tjer*
um unb fagte fdjarf unb energifetj:

Slber Subi!"
Saê Sîefuïtat baoon mar, baft Subi deftig

crfdjracf, benn er Inar nidjt gctoofjut,
feinen Saba fo cnergifdj ju fetjen. Unb mit
beut Gcrfdjrcdcn Subiê fjing eê rooljl aud)
jufammen, bafj eine ganje SReifje bon eut»
jücfenben ScfferttelTcrdjcn, bie er gerabe in
öänbcn fjielt ober bielmebr in .^änben gc»
fjaften fjatte, ifjm entglitt unb fidj auf beut
fteinernen Südjeuboben breit macfjte, nidjt
otjne bafj babei jeber einjelnc Seiler feineu
innern gufammcnfjalt berloren Ijätte.

Saba bielt nun ben Stugenblief für gc»
fommen, um ein ftrengereê Steginte einju»
fübren. Sarum legte cr bic geitung bei»
feite uub meinte:

Slber Subi! Spiel bodj lieber etroas Scr
ininftigeê."

tcftoaë Sermtuftigeê ift gut, badjte Subi,
alê ob etroaö Scrnûnftigcë" nodj ridjtig
gefpielt roäre.

Sann aber fanb cr bic Siftc mit beut

Sägemefjl für bie Satjen uub eine Sat»
terie bon Sonfitürengläfcrn, bie jum Seil
boll, jum anbern Seil leer roaren. SJÎit
Sägemefjl fpielte er ju gerne. SBenn mau
es nafj madjte, fonnte man, mie mit Sanb,
bic fdjönften Surgen unb Suunclö bauen.
Gcr fdjöpftc mit einem ber leeren Soufi»

türengläfer SBaffer unb baute einen Serg
mit einem grofjen Sod) barin. Stlê itjm bic
Sadje nadj unb nadj ju eintönig murbe,
begann er bic konfitürengläfer umjuräu»
men. üs mar nidjt cinjufcfjen, roarum bte

einen leer unb bic anbern boll fein füllten.
SJÎan fonnte mit einem grofjen Eßlöffel
leidjt einen Sluêglcidj fjerfteHen, fobafj in
jebem ©las gleidjoiel luar. Unb ba Subi
ofjnetjin oorljin jum Surgenbauen mit bent
Matjcufägciucljl einen Söffe! gcbvaudjt fjatte,
madjten ifjm bic Vorbereitungen für bie
neue Slrbeit nicfjt t>tcl Sopfjerbredjen.

Gcjnntal brefjte tyapa ben Sopf nadj fei»
nem ©pröfjling um unb fragte fdjüdjtern:

SBas madjft bu, Subi?"
Subi gab bie berufjigenbe Slntroort:
Spielen, SaPa-"
Sämit begnügte ftdj Sßapa; benn cr fanb,

bafj cê biel beffer fei, luenn Subi fpielte,
alê roenn er etroa gefdjrien ober gar bon
ifjm Sluëfunfte über bie unmöglichen Singe
berlangt fjätte. Ccr fannte biefe Slusfünfte,
auf bie Subi berfeffen ioar. SJÎan fonnte
babei oerjroeifcht.

ftn bem fleinen Säimnerdjen neben bev

kücbe fanb Subi nun audj bic SBeifjnad)t§=
ente. ©ie roar jmar bereitë gebraten. Srotj»
beut fpielte Subi Segrâbuië mit biefer ©nte.
Gr legte fte jtt biefem groeef in ein frijönes
Siftdjen unb ftreute baë mit SBaffer pro»
parierte Satjcnfägcmetjf fo lange über bic

Seidje, bis afle Süden ausgefüllt roaren
unb cin fdjôneë Segrâbniê fertig roar. Sann
ftellte cr baë kiftdjen bortljiu, roo eê im»

mer ftanb.
Salt, maê mar baê?

$rgenbtoofjer auë roeiter gerne bernafjm
man ein filbcrneê Slingcln.

Sas fXIjriftfinblcin ift ba!" jubelte Subi
unb eilte jur Süre. Slber erft alë SJÎama
luiebcr berangeftöcfelt fam unb auf ber au»
bern ©cite -ber Süre ben ©djlüffel brebte,
fonnte er bie küdje berlaffen.

SJÎama ftanb unter ber Süre unb fagte
nodj Ijarmloë, auf feinerfei §cimtüden gc»

fafjt: Sie Sefdjcrung ."
Sann fab, fic bie Sefdjcrung, bic Subi

in bev Südje angeridjtet fjatte: Sie Seiler»
refte auf bem Soben, ben ©ägcmeljlberg,
bie fdböne Seidje, mit bereu Stuêgrabung
unb Sernidjtung gerabe bic beiben katjen
befdjäftigt maren

Saê mar ju biel für SJÎama. SJÎit biefer
Sefdjeruug fjatte fie nidjt geredjnet.

Sarum fiel fte in eine Dfjnmacfjt fjinein.
Sapa fjob fie liebeboll auf. Slber erft' âlë
cr ifjr einen Efjecf für ein ncueê SIbenbfleib
auëftelltc unb in bie |>anb brüefte, fam fte
loieber bollftänbig ju fidj.

Paul Altheer
*

Ser Onfel gefjt mit feiner Sîidjtc in
einen @pieltoavcn=2abcn unb geftattet beut

SJÎâbdjen, fidj eine SUPPC auêjuroâblcn. Sa
liegen ein ©epp uub ein Sabi. Sie Steine
ift unfdjlüffig. Ser Dnfel fagt: @o nimm
grab cië bo beibe." Gcnblidj erflärt bic
kleine: fto tocifdjt, t fjett fjalt am liäbfte
gmining."
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zu dumm. Gott sei Dank! Daraufhin nahm
Papa cine Zeitung aus der Tasche und
begann sie hinten, bei den Inseraten, zu lesen.

Bubi fühlte sich durch diese sichtbare
UnHöflichkeit keineswegs beleidigt. Im Gegenteil.

Er ging- nun auf Entdeckungsreise und
entlockte der Küche so nach und nach ihre
letzten Geheimnisse.

Da war zuerst einmal der Geschirrschrank.
Dieses Geschirr wurde von Mama von ^eu
zu Zeit gereinigt. Das hatte Bnbi schon
selber mitangesehen. Warum also sollte er
das nicht jetzt und damit seiner Mama eine
Freude machen?

Infolgedessen nahm Bubi einen alten
Schuhlappen, den er in eineni schmutzigen
Kistchcn gefunden hatte und rieb sorgfältig
Teller um Teller damit ab. Sauberer wurden

die Teller zwar nicht, aber man sah

auf ihnen wenigstens deutliche Spuren der
liebevollen Tätigkeit Bubis.

Als Papa aus der Tiefe seiner Lektüre
heraus zu ahnen begann, daß Bubi an einer
Beschäftigung war, die man ain besten mit

IZrstlclsssix in ^RUl^I Kleine Siiii
KUcde uncl Keiler 8ii2unxs?irnrner

nuenviinscht bezeichneu konnte, suhr er her-
nm und sagte scharf und energisch:

Aber Bubi!"
Das Resultat davon war, daß Bubi bef

tig erschrack, denn er war nicht gewohnt,
seinen Papa so energisch zu sehen. Und mit
dem Erschrecken Bubis hing cs Wohl auch
zusammen, daß eine ganze Reihe vou
entzückenden Dcsserttellerchcn, die er gerade in
Händen hielt odcr vielmehr in Händen
gehalten hattc, ihm entglitt und sich auf dem
steinernen Küchenboden breit inachte, nicht
ohne daß dabei jeder einzelne Teller seinen
innern Zusammenhalt verloren hätte.

Papa hielt nun den Augenblick für
gekommen, um ein strengeres Regime cinzn
führen. Darum legte er die Zeitung
beiseite und meinte:

Aber Bubi! Spiel doch lieber etwas Per
nünftiges."

Etwas Vernünftiges ist gut, dachte Bubi,
als ob etwas Vernünftiges" noch richtig
gespielt wäre.

Dann aber sand cr die Kiste mit dem

Sägemehl für die Katzen und cine Batterie

von Konfitürengläsern, die zum Teil
voll, zum andern Teil leer waren. Mit
Sägemehl spielte er zu gerne. Wenn man
es naß machte, konnte man, wie mit Sand,
die schönsten Burgen und Tunnels bauen.
Er schöpfte mit einem der leeren Konfi-

türengläser Wasser und baute eiucn Berg
mit einem großen Loch darin. Als ihm die

Sache nach und nach zu eintönig wurdc,
begann er die Konsitürengläser umzuräumen.

Es war nicht einzusehen, warum die
einen leer und die andern voll sein sollten.
Man konnte mit einem großen Eßlösfel
leicht einen Ausgleich herstellen, sodaß in
jedem Glas gleichviel war. Und da Bubi
ohnehin vorhin zum Burgenbaucn mit dem
>iatzensäa,emehl einen Löffel gebraucht hatte,
machten ihm die Vorbereitungen für die
neue Arbeit nicht viel Kopfzerbrechen.

Einnral drehte Papa den Kopf nach
seinem Sprößling um und fragte schüchtern:

Was machst du, Bubi?"
Bubi gab die beruhigeude Autwort:
Spielen, Papa."
Tamit begnügte sich Papa; denn er sand,

daß es viel besser sci, ivenn Bubi spielte,
als wenn er etwa geschrien oder gar von
ihm Auskünfte über die unmöglichsten Dinge
verlangt hätte. Er kannte diese Auskünfte,
auf die Bubi versessen ivar. Man konule
dabei verzweifeln.

Jn dem kleinen Kämmerchen neben der
Küche fand Bubi nun auch die WeihnachtS-
ente. Sie ivar zwar bereits gebraten. Trotzdem

fpielte Bubi Begräbnis mit dieser Ente.
Er legte sie zn diesem Zweck in ein schönes
Kistchen nnd streute das mit Wasser Prä
Parierte Katzensägemehl so lange über die

Leiche, bis alle Lücken ausgefüllt waren
und ein schönes Begräbnis fertig war. Tann
stellte er das Kistchcn dorthin, wo es

immer stand.
Halt, was war das?

Irgendwoher aus weiter Ferne vernahm
man ein silbernes Klingeln.

Das Christkindlein ist da!" jubelte Bubi
und eilte zur Türe. Aber erst als Mama
wieder herangestöckelt kam und auf der
andern Seite der Türe den Schlüssel drehte,
konntc er die Küche verlassen.

Mama stand unter der Türe und sagtc
noch harmlos, auf keinerlei Heimtücken
gefaßt: Dic Bescherung ."

Dann sah sie die Bescherung, die Bubi
in dcr gliche angerichtet hattc: Die Tellerreste

ans dem Boden, den Sägemehlberg.
die schöne Leiche, mit deren Ausgrabung
nnd Vernichtung gerade dic beiden Katzen
beschäftigt waren

Das war zu viel für Mama. Mit dieser
Bescherung hatte sie nicht gerechnet.

Darum fiel sie in einc Ohnmacht hinein.
Papa hob sie liebevoll ans. Aber erst' als
cr ihr einen Check sür ein neues Abendkleid
ausstellte und in die Hand drückte, kam sie

wieder vollständig zu sich.

?sul âlieei-

Der Onkel geht mit seiner Nichte in
einen Spielwaren-Laden nnd gestattet dem

Mädchen, sich eine Puppe auszuwählen. Ta
liegen ein Sepp und ein Babi. Die Kleine
ist unschlüssig. Der Onkel sagt: So nimm
grad cis vo beide." Endlich erklärt die
Kleine: Jo weischt, i hett halt am liäbste
Zwilling."
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